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Vorbemerkung des Übersetzers ins Deutsche

Maharishi Parashara ist einer der bedeutendsten erleuchteten 
Meister der vedischen Tradition Indiens. Dieser Tradition zufolge 
ist er der Urenkel von Brahma, der Enkel des berühmten Rishis 
Vasishtha, der Sohn des Rishis Shakti sowie der Vater von Veda 
Vyasa, der die Veden für das gegenwärtige Zeitalter neu ordnete 
und neben zahlreichen Puranas auch das Mahabharata mitsamt 
der Bhagavad Gita verfasste.

Es ist ein großer Glücksfall für die vedische Astrologie, Jyotish, 
dass ein erleuchteter Maharishi, der zugleich auch Perfektion in 
Jyotish – Jyotish Mati Pragya – verwirklicht hat, mit der Brihat 
Parashara Hora Shastra ein umfassendes Werk über diese Wis-
senschaft verfasst hat, das zu Recht bis zum heutigen Tag als das 
Kompendium von Jyotish schlechthin gilt.

Inzwischen gibt es auf Deutsch eine ganze Reihe recht guter Bü-
cher über Jyotish, aber seltsamerweise wurde noch keine deut-
sche Gesamtübersetzung der Brihat Parashara Hora Shastra 
verfasst. Ein Grund dafür mag sein, dass Parasharas Werk über 
Jyotish als Handbuch, aber nicht als Lehrbuch für Anfänger ver-
fasst wurde. In der vedischen Tradition wird Wissen nicht über 
Bücher vermittelt, sondern in direkter mündlicher Unterweisung 
des Schülers durch den Lehrer. Bücher dienen daher in erster 
Linie als Erinnerungshilfe für diejenigen, die das Wissen bereits 
erhalten haben. 

Auf meiner Internetseite über Jyotish – www.jyotish.de – hatte 
ich auf der Unterseite “Mein Jyotish” beschrieben, dass meine 
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erste Begegnung mit der Brihat Parashara Hora Shastra (BPHS) 
von Maharishi Parashara etwas entmutigend für mich war: So 
viele unterschiedliche Blickwinkel auf ein Jyotish-Chart, viele Fak-
toren, die zu berücksichtigen sind. Ich fühlte mich überfordert. 

Auch heute bin ich noch der Auffassung, dass es für einen  
Jyotish-Einsteiger keine leichte Aufgabe ist, als erstes dieses 
Buch zu lesen. Wenn man sich bereits eingehender mit Jyotish 
beschäftigt hat, kann die Brihat Parashara Hora Shastra aller-
dings irgendwann für einen zum Rettungsanker, zum Fels in der 
Brandung werden, zu einer Quelle der Klarheit, Verlässlichkeit, 
Tiefe und Inspiration. 

Meine deutsche Übersetzung ist angelehnt an verschiedene Kom-
plettausgaben der BPHS, die im Internet zu finden sind sowie an 
die von R. Santhanam (Band 1) und von Gouri Shankar Kapoor 
(Band 2) übersetzte und kommentierte Ausgabe der BPHS in 2 
Bänden, die 1984 erstmals im Ranjan Verlag, Neu-Delhi, veröf-
fentlicht wurde. 

Es gibt übrigens auch eine von Girish Chand Sharma übersetzte 
und umfangreich kommentierte englische Version (Sagar Publi-
cations, 1994) der BPHS.

In Indien sind mehrere Versionen der BPHS erhalten, die in ein 
paar Details voneinander abweichen, was bei einem Werk, das 
über viele Jahrhunderte hinweg überliefert wurde, nicht verwun-
derlich ist. Diese Tatsache und der eine oder andere seltsame 
oder schwer verständlich erscheinende Vers mindern aber in kei-
ner Weise den Wert des Gesamtwerks.

Die BPHS hat 97 Kapitel. Dies hier ist eine Version der Brihat 
Parashara Hora Shastra, die ich an manchen Stellen mit Anmer-
kungen, Fragen, Erläuterungen und Tabellen versehen habe. Ein 
Kommentar ist dies nicht, denn der sollte Gelehrten überlassen 
bleiben, die einen hohen Grad von Meisterschaft auf dem Gebiet 
von Jyotish erreicht haben.
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Bei den Namen für Planeten, Häuser, Tierkreiszeichen usw. habe 
ich mich an meine englischen Vorlagen gehalten und daher häufig 
die deutschen bzw. römischen Namen statt der Sanskrit-Namen 
verwendet. Dies macht den Text für deutschsprachige Leser si-
cherlich zugänglicher, obwohl die Sanskrit-Namen zweifellos eine 
besondere Qualität haben.

Meine Übersetzungen von Sanskritbegriffen, die in der englischen 
Vorlage nicht übersetzt wurden, z. B. bei den Bezeichnungen für 
Yogas, decken naturgemäß nicht immer die ganze Bandbreite 
möglicher Übersetzungen ab, denn Sanskritwörter sind oft sehr 
vieldeutig.

Der Sanskrit-Text in Transliteration, nicht in Devanagari, kann, 
hoffe ich, hilfreich sein, um unklare Stellen in der Übersetzung 
nachzuprüfen. Auch für die Rezitation ist er sicher gut geeignet.

Meine Anmerkungen sind an der kursiven Schrift zu erkennen. 
Die Überschriften zu einigen Vers-Abschnitten (nicht die zu den 
Kapiteln) sowie die Bilder und Tabellen sind alle – oft an die eng-
lische Vorlage anlehnend – von mir hinzugefügt, wobei letztere 
aber nicht in kursiver Schrift gehalten sind. Auch kurze Erläute-
rungen in Klammern sind nicht kursiv.

Mit Erläuterungen und Anmerkungen habe ich mich sehr zurück-
gehalten, weil ich der Auffassung bin, dass es hier um Parashara 
gehen soll, nicht um mein Verständnis von dem, was er sagt.
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Kapitel 1: Die Schöpfung

|| om ||
gajänanaà bhütagaëädisevitaà kapitthajambüphalasärabhakñaëam |
umäsutaà çokavinäçakäraëaà namämi vighneçvarapädapaìkajam ||

Ehrerbietig werfe ich mich nieder zu den Füßen von Vighneshvara, 
dem Sohn der Uma, der Ursache für die Vernichtung allen Kum-
mers, dem die Bhuta Ganas dienen, der einen Elefantenkopf hat 
und sich an der Essenz der Kapitha- und Jambu-Früchte erfreut. 

Vigneshvara ist Shri Ganapati, Ganesha Deva, der Beseitiger der 
Hindernisse und Sohn von Shiva und Parvati (Uma). Er ist die 
Schutzgottheit von Jyotish. 

Kapitel 1: Die Schöpfung
Die drei Unterteilungen von Jyotish
såñöikramakathanädhyäyaù || 1||
athaikadä muniçreñöhaà trikalajïaà paräçaram |
papracchopetya maitreyaù praëipatya kåtäïjaliù || 1||
bhagavan paramaà puëyaà guhyaà vedäìgamuttamam |
triskandhaà jyautiñaà horä gaëitaà saàhiteti ca || 2||
eteñvapi triñu çreñöhä horeti çrüyate mune |
tvattastäà çrotumicchämi kåpayä vada me prabho || 3||
kathaà såñöiriyaà jätä jagataçca layaù katham |
khasthänäà bhüsthatänäà ca sambandhaà vada vistarät || 4||

Nachdem Maitreya den allwissenden Weisen Parashara ehrerbie-
tig begrüßt hatte, sagte er mit respektvoll zusammengelegten 
Händen zu ihm:

Das Sanskritwort (trikalagyam), das als „allwissend“ übersetzt 
wurde, bedeutet wörtlich „Der die drei Zeiten kennt“, d. h. Ken-
ner von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.

O Verehrungswürdiger, die Astrologie (Jyotish), das edelste aller 
Glieder des Veda, besitzt drei Unterteilungen: Hora, Ganita und 
Samhita. Von diesen ist Hora, der Interpretationsteil der Astrologie, 
am allerhöchsten einzuschätzen und ich wünsche mir sehr, darüber 
in all den herrlichen Aspekten von dir unterwiesen zu werden. 
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Ganita bildet den Berechnungs-Teil von Jyotish und Samhita be-
schäftigt sich mit Omen und Mundan-Astrologie. 

Bitte sei so freundlich und sage mir: Wie wurde das Universum 
erschaffen? Wie endet es? Was ist die Beziehung zwischen den 
Wesen, die hier auf der Erde geboren werden, zu den Himmels-
körpern? Bitte erkläre mir das in aller Ausführlichkeit. 

sädhu påñöaà tvayä vipra lokänugrahakärinä |
athähaà paramaà brahma tacchaktià bhäratéà punaù || 5||
sürya natvä grahapatià jagadutpattikäraëam |
vakñyämi vedanayanaà yathä brahmamukhäcchrutam || 6||
çäntäya gurubhaktäya sarvadä satyavädine |
ästikäya pradatavyaà tataù çreyo hyaväpsyati || 7||
na deyaà paraçiñyäya nästikäya çaöhaya vä |
datte pratidinaà duùkhaà jäyate nätra saàçayaù || 8||

Parashara antwortete: 

O Brahmane, deine Frage erfüllt einen segensreichen Zweck, der 
dem Wohlergehen des Universums dienlich ist. 

Nachdem ich Brahma und dessen Shakti Shri Sarasvati und den 
Sonnengott - den Anführer der Planeten und Ursprung der Schöp-
fung - angemessen verehrt habe, werde ich dir nun die Wissen-
schaft der Astrologie vortragen, wie ich selbst sie von Brahma 
vernahm. 
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Der Ursprung von Jyotish liegt nicht in Schlussfolgerungen, die 
Menschen aus der Beobachtung der Planeten für das Leben der 
Menschen auf der Erde gezogen haben, sondern das universale  
Bewusstsein der kosmischen Persönlichkeit des Schöpfers des 
Universums, Brahma, ist die Quelle dieses Wissens. Brahma ist 
der Urgroßvater von Parashara, was Parashara einen sehr direk-
ten und idealen Zugang zum Jyotish-Wissen ermöglicht. Para-
sharas Verehrung von Ganesha, Brahma, dessen Gemahlin Saras-
vati, der Göttin der Gelehrsamkeit, und Surya, dem Herrscher der 
Grahas, schafft beste Voraussetzungen für die Belehrung seines 
Schülers Maitreya über Jyotish. 

„Wissenschaft der Astrologie“: Parashara verwendet hier den Aus-
druck „vedanayanam“, das heißt wörtlich „das Auge des Veda“, 
eine geläufige Bezeichnung für Jyotish.

Die Vertraulichkeit des Jyotish-Wissens

Es hat nur Gutes zur Folge, wenn man diese Wissenschaft Stu-
denten lehrt, die einen friedfertigen Charakter haben, ihre Lehrer 
ehren, stets nur die Wahrheit sprechen und gottesfürchtig sind. 
Hingegen wird es stets großes Elend zur Folge haben, wenn man 
das Wissen dieser Wissenschaft mit einem unwilligen Studenten, 
einem, der nicht vedatreu ist, oder einem Menschen von perfider 
Intelligenz teilt. 

Shri Vishnu als Herr über das Universum

eko’vyaktätmako viñëuranädiù prabhuréçvaraù |
çuddhasatvo jagatsvämé nirguëastriguëänvitaù || 9||
saàsärakärakaù çrémännimittätmä pratäpavän |
ekäàçena jagatsarva såjatyavati lélayä || 10||
tripädaà tasya devatya hyamåtaà tattvadarçinaù |
vidanti tatpramäëaà ca sapradhänaà tathaikapät || 11||
vyaktävyaktätmako viñëurväsudevastu géyate |
yadavyaktätmako viñëuù çktitadvayasamanvitaù || 12||

Vishnu, der Herr über alles, dessen Geist makellos ist, der über 
die drei Gunas verfügt, obwohl er jenseits des Einflusses der 
Gunas ist (gunatita), der dieses Universum hervorbringt, der  
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all-herrlich und die eine Ursache von allem ist und unermessli-
chen Heldenmut besitzt, hat keinen Anfang. 

Er erschuf das Universum und verwaltet es mit einem Viertel 
seiner Macht. Seine anderen drei Viertel sind vom Nektar der 
Unsterblichkeit erfüllt und können nur von den Weisen erkannt 
werden. 

Der höchste Entwickler, der zugleich wahrnehmbar und nicht 
wahrnehmbar ist, ist Vasudeva. Der nicht wahrnehmbare Aspekt 
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des Herrn besitzt zwei Kräfte, während sein wahrnehmbarer As-
pekt drei Kräfte besitzt.

vyaktätmakastribhiryuktaù kathyate’nantaçaktimän |
sattvapradhänä çréçaktirbhüçktiçca rajoguëä || 13||
çaktiståtéyä yä präktä néläkhyä dhväntarüpiëé |
väsudevaçcaturtho‘bhücchréçaktyä prerito yadä || 14||
saìkarñaëaçca pradyumno‘niruddha iti mürtidhåk |
tamaùçktyä‘nvitä viñëurdevaù saìkarñaëäbhidhaù || 15||

Die drei großen Kräfte sind Shri Shakti (Lakshmi Devi) mit Satt-
voguna verbunden, Bhu Shakti (Mutter Erde) mit Rajoguna ver-
bunden und Nila Shakti (die Shakti von Shiva) mit Tamoguna 
verbunden. Außer diesen dreien nimmt Vishnu unter dem Einfluss 
von Shri Shakti und Bhu Shakti die Gestalt von Sankarshana ver-
bunden mit Tamoguna an, die von Pradyumna mit Rajoguna ver-
bunden und die von Anirudha mit Sattvoguna verbunden.

pradyumno rajasä çaktyä‘nirudhhaù sattvayä yutaù |
mahän saìkarñaëäjjätaù pradyumnädyadahamakåtiù || 16||
aniruddhät svayaà jäto brahmähaìkäkamürtidhåk |
sarvañu sarvaçaktiçca svaçaktyä‘dhikayä yutaù || 17||

Mahattattwa, Ahamkara und Ahamkara Murthi, Brahma, sind je-
weils aus Sankarshana, Pradyumna und Anirudha hervorgegan-
gen. All diese drei Formen sind mit allen drei Gunas ausgestattet, 
wobei das jeweils vorherrschende Guna das ihres Ursprungs ist.

ahaìkärastridha bhütvä sarvametadvistarät |
sättviko räjasaçcaiva tämasaçcedahaìkåtiù || 18||
devä vaikärikäjjätästaijasädindriyäëi |
tämasaccaivabhü täni khädéni svasvaçaktibhiù || 19||

Es gibt drei Arten von Ahamkara (Ego), die jeweils von Sattva, 
Rajas und Tamas geprägt sind. Das göttliche Bewusstsein, die 
Sinnesorgane und die fünf Urkomponenten der Materie (Raum, 
Luft, Feuer, Wasser, Erde) gehen jeweils aus den genannten drei 
Arten von Ahamkara hervor. 
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Die hier verwendeten Begriffe zeigen, dass sowohl die Sankhya-
Philosophie als auch das Konzept der drei Gunas in die Brihat 
Parashara Hora Shastra integriert sind. 

çréçaktyä sahito viñëuù sadä päti jagattrayam |
bhüçaktyä såjate brahmä nélaçaktyä çivo‘tti hi || 20||

In Verbindung mit Shri Shakti herrscht Vishnu über die drei Wel-
ten; in Verbindung mit Bhu Shakti ist er Brahma, der das Univer-
sum hervorbringt und in Verbindung mit Nila Shakti ist er Shiva, 
der das Universum zerstört. 

sarveñu caiva jéveñu paramätmä viräjate |
sarvaà hi tadidaà brahman sthitaà hi paramätmani || 21||
sarveñu caiva jéveñu sthitaàhyaàçadvayaà kvacit |
jéväàço hyadhikastadvat paramätmäàçakaù kila || 22||
süryädayo grahäù sarve brahmakämadviñädayaù |
ete cänye ca bahavaù paramätmäàçakädhikäù || 23||
çaktayaçca tathaiteñamadhikäàçäù çriyädayaù |
svasvaçaktiñu cänyäsu jïeyä jéväàçakädhikäù || 24||

Der Herr ist in allen Wesen und das gesamte Universum ist in 
ihm. 

Unterscheidung zwischen göttlichen und sterblichen 
Wesen

In allen Wesen sind die Aspekte (amsha) von Jivatma (das indi-
viduelle Selbst) und Paramatma (das höchste, göttliche Selbst) 
vorhanden. In manchen herrscht das erstere und in manchen 
herrscht das letztere vor. Paramatmamsha herrscht in den 
Grahas (den Planeten) wie der Sonne usw. und in Brahma, Shiva 
und anderen vor. Auch in ihren Kräften (shakti) oder Gemahlin-
nen herrscht Paramatmamsha vor. Andere Wesen sind mehr von  
Jivatmamsha geprägt. 
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Kapitel 2: Große Inkarnationen

athävatärakathanädhyäyaù || 2||
rämakåñëädayo ye hyavatärä ramäpateù |
te‘pi jéväàçasaàyuktäù kiàvä brühi muniçvara || 1||

Maitreya sagte: 

O Höchster aller Weisen, sind die Inkarnationen von Vishnu als 
Shri Rama, Shri Krishna usw. mit Jivamsha versehen? 

rämaù kåñëaçca bho vipra nåsiàhaù sükarastathä |
ete pürëävatäräçca hyanye jéväàçakänvitäù || 2||

Parashara antwortete: 

O Brahmane, die vier Inkarnationen als Rama, Krishna, Nara-
simha und Varaha sind ganz und gar Paramatmamsha. Bei den 
anderen (der insgesamt zehn) Inkarnationen ist auch Jivamsha 
mit im Spiel. 

Die Grahas als Teilinkarnationen von Vishnu

avatäräëyanekäni hyajasya paramätmanaù |
jévänäà karmaphalado graharüpé janärdanaù || 3||
daityänäà balanäçäya devänäà balabåddhaye |
dharmasaàstäpanärthäya grahäjjätäù çubhäù kramät || 4||

Der ungeborene Herr hat viele Inkarnationen. Er hat sich als die 
neun Planeten (navagraha) verkörpert, um den Lebewesen die 
Ergebnisse ihrer Karmas (Handlungen) zuzuteilen. 

Er ist Janardana. Er nahm die segensreichen Gestalten der Grahas 
an, um die Asuras zu vernichten und die Devas zu fördern. 

Die zehn Haupt-Inkarnationen von Shri Vishnu  
und die Grahas

rämo’vatäraù süryasya candrasya yadunäyakaù |
nåsiàho bhümiputrasya buddhaù somasutasya ca || 5||
vämano vibudhejyasya bhärgavo bhärgavasya ca |
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kürmo bhäskaraputrasya saiàhikeyasya sükaraù || 6||
ketorménävatäraçca ye cänye te‘pi kheöajäù |
parätmäàço‘dhiko yeñu te sarve khecaräbhidhaù || 7||

Vom Sonnengott stammt die Inkarnati-
on als Rama, vom Mond die als Krishna, 
vom Mars die als Narasimha (Löwen-
mann), von Merkur die als Buddha, von 
Jupiter die als Vamana (Zwerg), von 
Venus die als Parashurama (Rama mit 
dem Beil), von Saturn die als Kurma 
(Schildkröte), von Rahu die als Varaha 
(Eber) und von Ketu die Inkarnation als 
Mina (Fisch). Auch die weiteren Inkar-
nationen sind durch die Grahas hervor-
gegangen. 

 

Kalki, die kommende Inkarnation von Shri Vishnu am Ende des 
Kali-Yuga, wird hier nicht erwähnt; sie wird als Verkörperung aller 
neun Grahas angesehen. 

Die Erwähnung von Buddha hier und in anderen vedischen Tex-
ten nehmen westliche Leser oft zum Anlass, um das hohe Alter 
des jeweiligen Textes anzuzweifeln. Wie auch bei den anderen 
Inkarnationen gab es aber aus vedischer Sicht schon unzählige 
Inkarnationen von Vishnu als Buddha in ebenso unzähligen vor-
angegangenen Schöpfungsperioden und die erleuchteten Meister 
sind ohne weiteres fähig, unvorstellbar große Zeiträume zu über-
schauen. 

Die Wesen mit überwiegendem Paramatmamsha-Anteil werden 
göttliche Wesen genannt.

jéväàçohyadhiko yeñu jéväste cai prakértitaù |
süryädibho grahebhyaçca paramätmäàçaniùsåtäù || 8||
rämakåñëädayaù sarva hyavatärä bhavanti cai |
tatraiva te viléyante punaù käryottara sadä || 9||
jéväàçaniùsåtästeñäà tebhyo jätä narädayaù |
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te‘pi tatraiva léyante te‘vyakte samayanti hi || 10||
idaà te kathitaà vipra sarvaà yasmin bhavediti |
bhütänyapi bhaviñyanti tattajjätanti tadvidaù || 11||
vinä tajjyaitiñaà nänyo jïätuà çaknoti karhicit |
tatmädavaçyamadhyeyaà bhähmaëeçca viçeñataù || 12||
yo naraù çästramajïätvä jyautiñaà khalu nindati |
rauravaà narakaà bhuktvä cändhatvaà cänyajanmani || 13||

Die Wesen mit überwiegendem Jivatmamsha sind sterbliche We-
sen. Die in den Planeten oder Grahas wie Sonne usw. vorhande-
nen Paramatmamsha-Anteile inkarnierten sich als Rama, Krishna 
usw. Nachdem die Paramatmamshas der jeweiligen Grahas ihren 
Auftrag vollendet haben, verschmelzen sie wieder mit den jewei-
ligen Grahas. 

Die Jivatma-Anteile der Grahas nehmen als menschliche Wesen 
Geburt an, leben ihren Karmas entsprechend ihre Leben und 
verschmelzen dann wiederum mit den Grahas. Zur Zeit der gro-
ßen Auflösung des Universums (mahapralaya) verschmelzen die 
Grahas ihrerseits mit Vishnu. 

Jemand der all diese kennt, erlangt das Wissen über Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft. Ohne Kenntnis der Astrologie kann 
dieses Wissen nicht erlangt werden. Deshalb sollte jeder das Wis-
sen der Astrologie besitzen, insbesondere die Brahmanen. 

Jemand, der kein astrologisches Wissen besitzt und diese Wissen-
schaft schmäht, wird in die Hölle namens Raurava hinabstürzen 
und dann blind wiedergeboren werden. 

Jyotish wird, wie bereits erwähnt, als Auge des Veda bezeichnet. 
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atha grahaguëasvarüpädhyäyaù || 3||
kathitaà bhavatä premëä grahävataraëaà mune |
teñaà guëasvarüpädyaà kåpayä kathyatäà punaù || 1||

Maitreya sagte: 

O Weiser, du hast aus großem Mitgefühl heraus die planetaren 
Inkarnationen beschrieben. Nun sei bitte so freundlich und be-
schreibe im Einzelnen die Charaktere und Eigenarten der Plane-
ten.

çåëu vipra pravakñyämi bhagrahäëäà paristhitim |
äkäçe yäni dåçyante jyotirbimbätyanekaçaù || 2||
teñu nakñatrasaïjïäni grahasaïjïäni känicit |
täni nakñatranämäni sthirasthänäni yäni cai || 3||

Wichtige Komponenten von Jyotish:  
Grahas, Nakshatras, Rashis und Bhavas (Lagna)

Parashara antwortete:

O Brahmane, vernimm nun den Bericht über die Stellung der 
Himmelskörper. 

Von den vielen leuchtenden Körpern, die man am Himmel erblickt, 
sind manche Sterne und manche Planeten (graha). Diejenigen, 
die keine Bewegung aufweisen, werden Nakshatras oder Stern-
konstellationen genannt.

gacchanto bhäni gåhëanti satataà ye tu te grahaù |
bhacakrasya nagaçvyaàçä açvinyädisamähvayäù || 4||
taddvädaçavibhägästu tulya meñädisaïjïakäù |
prasiddhä räçayaù santi grahästvarkädisaïjïakäù || 5||
räçénämudayo lagnaà tadvaçädeva janminäm |
grahayogviyogäbhyäà phalaà cintyaà çubhäçubham || 6||

Planeten oder Grahas werden diejenigen Himmelskörper genannt, 
die sich im Tierkreis durch die Nakshatras bewegen. 
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Der Tierkreis umfasst die 27 Konstellationen (Nakshatras oder 
Mondhäuser), die mit Ashvini beginnen. 

Dasselbe Gebiet wird in 12 Teile unterteilt, die den 12 Rashis oder 
Tierkreiszeichen entsprechen, die mit Widder beginnen. 

Die Aufzählung der Namen der Planeten beginnt mit der Sonne. 

Das aufsteigende Tierkreiszeichen ist als Lagna oder Aszendent 
bekannt. 

Auf der Grundlage des Aszendenten und des gegenseitigen Zu-
sammenkommens und Auseinandergehens der Planeten werden 
die guten und schlechten Auswirkungen auf das Leben des Gebo-
renen geschlussfolgert.

saïjïä nakñatravåndänäà jïeyäù sämänyaçästrataù |
etacchästränusäreëa räçikeeöaphalaà bruve || 7||

Ein vollständiges Verständnis von (astronomischen) Details über 
die Sterne usw. kann man aus der entsprechenden Literatur ge-
winnen, während ich dir hier über die Auswirkungen der Planeten 
und Tierkreiszeichen (auf das menschliche Leben) berichten will. 

yasmin käle yataù kheöä yänti dåggaëitaikatäm |
tata eva sphuöäù käryäù dikkälau ca sphuöau vida || 8||
svasvadeçodbhavaiù sädhyaà lagnaà räçyudayaiù sphuöam |
athädau vacmi kheöänäà jätirüpaguëänaham || 9||

Die Positionen der Planeten zu einem bestimmten Zeitpunkt er-
langt man vermittels der Drikganita (der Berechnungsteil der Pla-
netenstände in der Astrologie) und vermittels der Aufstiegszeiten 
der Rashis an den jeweiligen Orten sollte man den Aszendenten 
kennen. 

Näheres zu den Häusern, die vom Aszendenten aus aufgebaut 
werden, sagt Parashara in Kapitel 11 der BPHS. 

Eigenschaften der 9 Planeten (Navagraha)

Nun teile ich dir die Zugehörigkeit der Planeten zu einem gesell-
schaftlichen Stand (varna, oft als Kaste übersetzt) und beschrei-
be dir Charakter und Eigenart der Planeten.
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atha kheöä raviçcandro maìgalaçca budhastathä |
guruù çukraù çané rähuù ketuçcaite yathäkramam || 10||

Die Namen der Planeten sind wie folgt: Surya (Sonne), Chandra 
(Mond), Mangala (Mars), Budha (Merkur), Guru (Jupiter), Shu-
kra (Venus), Shani (Saturn), Rahu (aufsteigender Mondknoten, 
Drachenkopf) und Ketu (absteigender Mondknoten, Drachen-
schwanz).

Oben: 
Budha – Shukra -Chandra

 

 

Mitte: 
Guru – Surya – Mangal

 
Unten: 
Ketu – Shani - Rahu

taträrkaçanibhüputräù kñéëendurähuketavaù |
krüräù çeñagrahä saumyäù krüraù krürayuto budhaù || 11||
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Unter diesen sind Sonne, Saturn, Mars, der abnehmende Mond, 
Rahu und Ketu Übeltäter (Krura), während die übrigen Wohltäter 
(Saumya) sind. Merkur ist jedoch ein Übeltäter, wenn er mit einem 
Übeltäter zusammen (in einem Tierkreiszeichen) steht.
sarvätmä ca divänätho manaù kumudabändhavaù |
sattvaà kujo budhaiù prokto budho väëépradäyakaù || 12||
devejyo jïänasukhado bhågurvéryapradayakaù |
åñibhiù präktanaiù proktaçchäyäsünuçca duùkhadaù || 13|

Die Sonne ist die Seele (Persönlichkeitskern, Ahamkara, Ego) von 
allen. Der Mond ist der Geist (Manas). Mars ist die Stärke eines 
Menschen. Merkur verleiht Sprache, während Jupiter Wissen und 
Glücklichsein gibt. Die Venus herrscht über den Samen, während 
der Saturn für Kummer steht.

ravicandrau tu räjänau netä jïeyo dharätmajaù |
budho räjakumäraçca sacivau gurubhärgavau || 14||
preñyako raviputraçca senä svarbhänupucchakau |
evaà krameëa vai vipra süryädén pravicintayet || 15||

Die Sonne und der Mond haben königlichen Status, während der 
Mars der Anführer der Armee ist. Der Kronprinz ist Merkur. Jupi-
ter und Venus sind Minister. Saturn ist ein Diener. Rahu und Ketu 
bilden die planetare Armee. 

raktaçyämo divädhéço gauragätro niçäkaraù |
nätyuccäìgaù kujo rakto dürväçyämo budhastathä || 16||
gauragätro gururjïeyaù çukraù çyävastathaiva ca |
kåñëadeho raveù putro jïäyate dvijasattama || 17||

Die Sonne ist blutrot. Der Mond ist gelb-rot. Mars ist nicht sehr 
groß und blutrot, während die Farbe von Merkur der von grünem 
Gras gleicht. Gelb-rot, bunt und dunkel sind in der aufgeführten 
Reihenfolge die jeweiligen Farben von Jupiter, Venus und Saturn. 

vahnyambuçikhijä viñëuviòhaujaù çacikä dvija |
süryädénäà khagänäà ca devä jïeyäù krameëa ca || 18||
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Die Gottheiten (adhidevata), die den sieben Planeten der Reihen-
folge nach vorstehen, sind der Feuergott Agni, der Wassergott 
Varuna, Shivas Sohn Subrahmanya, Mahavishnu, Indra, Indras 
Gemahlin Shachi Devi und Brahma.

klévau dvau saumyasauré ca yuvaténdubhågü dvija |
naräù çeñäçca vijïeyä bhänurbhaumo gurustathä || 19||

Merkur und Saturn sind geschlechtslos. Der Mond und Venus sind 
weiblich, während Sonne, Mars und Jupiter männlich sind.

agnibhüminabhastoyaväyavaù kramato dvija |
bhaumädénäà grahäëäà ca tattvänéti yathäkramam || 20||

Die fünf Elemente (pancha bhuta) Feuer, Erde, Raum, Wasser und 
Luft werden jeweils von Mars, Merkur, Jupiter, Venus und Saturn 
beherrscht.

guruçukrau vipravarëau kujärkau kñatriyau dvija |
çaçisomyau vaiçyavarëau çaniù çüdro dvijottam || 21||

Jupiter und Venus sind Brahmanen (Priester). Die Sonne ist 
ein königlicher Planet (Kshatriya, Krieger), während Mond und 
Merkur Händler (Vaishyas) sind. Saturn herrscht über die Arbeiter 
(Shudras). 

jévasüryendravaù sattvaà budhaçukrau rajastathä |
süryaputrabharäputrau tamaùprakåtikau dvija || 22||

Sattvische Planeten sind die Himmelslichter (Sonne und Mond) 
und Jupiter. Venus und Merkur sind rajasisch, während Mars und 
Saturn tamasische Planeten sind. 

madhupiìgaladåksüryaçcaturasraù çucirdvija |
pittaprakåtiko dhémän pumänalpakaco dvija || 23||

Die Augen von Surya sind honigfarben. Er hat einen quadrati-
schen Körper. Er zeigt ein reines Verhalten, ist pitta-artig (hitzi-
ges Dosha), intelligent und hat nicht viele Haare. 
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bahuvätakaphaù präjïaçcandro båttatanurdvija |
çubhadåìmadhuväkyaçca caïcalo madanäturaù || 24||

Chandra ist sehr beweglich (Vata Dosha) und beharrend (Kapha 
Dosha). Sie ist gebildet und hat einen runden Körper. Ihr Anblick 
ist glückverheißend. Sie hat eine süße Sprache, einen unbestän-
digen Geist und ist sehr lüstern. 

krüro raktekñaëo bhaumaçcapalodäramürtikaù |
pittaprakåtikaù krodhé kåçamadhyatanurdvija || 25||

Mangal hat blutrote Augen, einen ruhelosen Geist, ist großzügig, 
hitzig, zornmütig und hat eine schlanke Taille und einen schlan-
ken Körper. 

vapuùçreñöhaù çliñöaväkca hyatihäsyarucirbudhaù |
pittavän kaphavän vipra märutaprakåtistathä || 26||

Budha hat eine attraktive Erscheinung und besitzt die Fähigkeit, 
Worte mit vielerlei Bedeutung zu benutzen. Er liebt Scherz und 
Witz und weist eine Mischung aller drei Doshas (Vata, Pitta und 
Kapha) auf.

båhadgätro guruçcaiva piìgalo mürddhajekñaëe |
kaphaprakåtiko dhémän sarvaçästraviçäradaù || 27||

Guru hat einen großen Körper, hellbraun-blonde Haare und helle 
Augen, ist phlegmatisch (Kapha-Dosha), intelligent und in allen 
vedischen Wissenschaften bewandert. 

sukhi käntavapu çreñöhaù sulocano bhågoù sutaù |
kävyakartä kaphädhikyo‘nilätmä vakramürdhajaù || 28||

Shukra ist liebreizend, hat einen strahlenden Körper, ein ausge-
zeichnetes und großartiges Naturell, bezaubernde Augen, ist eine 
Dichterin, phlegmatisch und luftig (Kapha und Vata) und hat lo-
ckiges Haar. 

kåçdérghatanuù çauriù piìgadåñöyanilätmakaù |
sthüladanto‘lasaù paìguù khararomakaco dvija || 29||
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Shani hat einen ausgemergelten und langen Körper, lohfarbene 
Augen, eine luftige Konstitution (Vata), hat große Zähne, ist trä-
ge und lahm und hat krauses Haar. 

dhümräkäro nélatanurvanastho’pi bhayaìkaraù |
vätaprakåtiko dhémän svarbhänustatsamaù çikhé || 30||

Rahu hat eine rauchige Erscheinungsform und dunkelblaue/lila 
Farbe. Er lebt in Wäldern und ist schreckenerregend. Er hat eine 
Vata-Konstitution und ist intelligent. Ketu gleicht Rahu. 

Bemerkenswert ist, dass Parashara die Grahas von Anfang an als 
Personen beschreibt und nicht als leblose Himmelskörper. 

asthi raktastathä majjä tvag vasä véryameva ca |
snäyureñämadhéçäçca kramät süryädayo dvija || 31||

In der Reihenfolge mit Sonne beginnend werden von den sieben 
Planeten die folgenden Körperbestandteile angezeigt: Knochen, 
Blut, Mark, Haut, Fett, Samen und Muskeln.

devälayajalaà vahnikréòädénäà tathaiva ca |
koçaçayyotkaräëäntu näthäà süryädayaù kramät || 32||

Mit der Sonne beginnend sind die Wohnstätten der sieben Plane-
ten der Reihe nach Tempel, Wasserstellen, Feuerstellen, Vergnü-
gungsorte, Schatzkammern, Schlafzimmer und schmutzige Orte.

ayanakñaëavärartumäsapakñasamä dvija |
süryädénäà kramäjjïeyä nirviçaìkaà dvijottama || 33||
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Den sieben Planeten von Sonne bis Saturn entsprechen folgende 
Zeitabschnitte: Ayana (ein halbes Jahr), Muhurta (48 Minuten), 
ein Tag (d. h. ein Tag und eine Nacht, also 24 Stunden), Ritu 
(Jahreszeit, 2 Monate), Monat, Halbmonat (14 Tage) und Jahr. 

kaöukñäratiktamiçramadhurämlakañäyakäù |
krameëa sarve vijïeyäù süryädénäà rasä iti || 34||

In der Reihenfolge mit Sonne beginnend sind die Geschmacks-
arten der sieben Planeten: scharf, salzig, bitter, gemischt, süß, 
sauer und zusammenziehend. 

budhejyau balinau pürve ravibhaumau ca dakñiëe |
paçcime süryaputraçca sitacandrau tathottare || 35||
niçäyäà balinaçcandrakujasaurä bhavanti hi |
sarvadä jïo balé jïeyo dine çeñä dvijottama || 36||
kåñëe ca balinaù krüräù saumyä véryayutäù site |
saumyäyane saumyakheöo balé yämyäyane‘paraù || 37||
varñamäsähahoräëäà patayo balinastathä |
çamambuguçucaàrädyä våddhito véryavattaraù || 38||

Merkur und Jupiter sind stark im Osten. Sonne und Mars sind 
stark im Süden, während Saturn der einzige Planet ist, der stark 
im Westen steht. Mond und Venus besitzen Stärke im Norden. 

Während der Nacht sind Mond, Mars und Saturn stark, während 
Merkur tagsüber und des Nachts stark ist. Die übrigen Planeten 
(Sonne, Jupiter und Venus) sind nur tagsüber stark. 
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Übeltäter-Planeten sind in der dunklen Monatshälfte (d. h. bei 
abnehmendem Mond) stark, Wohltäterplaneten in der hellen 
Monats hälfte. 

Übeltäter sind stark während Dakshinayana (Weg der Sonne von 
0° Krebs bis 0° Steinbock), Wohltäter in Uttarayana. 

Zunehmend stärker in aufsteigender Reihenfolge sind die Herren 
des planetaren Jahres, des Monats, des Tages und der Stunde 
(hora). 

Ein Planet ist in aufsteigender Reihenfolge jeweils stärker (als 
der vorherige): Saturn, Mars, Merkur, Jupiter, Venus, Mond und 
Sonne. 

sürye janayati sthülän durbhagän süryaputrakaù |
kñéropetäàstathä candraù kaöukädyän dharäsutaù || 39||
puñpavåkñaà bhågoù putre gurujïau saphaläphalau |
nérasän süryaputraçca evaà jïeyäù khagä dvija || 40||

Surya herrscht über starke Bäume, Saturn über nutzlose Bäume, 
der Mond über milchige Bäume (z. B. Gummibaum), der Mars 
über bittere (z. B. Zitronenbaum), Venus über blütentragende, 
Jupiter über fruchttragende und Merkur über fruchtlose Bäume. 

rähuçcäëòälajätiçca keturjätyantarastathä |
çikhisvarbhänumandänäà valmékaù sthänamucyate || 41||
citrakanthä phanéndrasya ketuçchidrayuto dvija |
sésaà rahornélamaëiù ketorjïeyo dvijottama || 42||
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guroù pétämbaraà vipra bhågoù kñaumaà tathaiva ca |
raktakñaumaà bhäskarasya indoù kñaumaà sitaà dvija || 43||
budhasya kåñëakñaumaà tu raktavastraà kujasya ca |
vastraà citraà çanervipra paötavastraà tathaiva ca || 44||

Rahu zeigt die Ausgestoßenen aus der Gesellschaft (Chandala) an, 
während Ketu über vermischte gesellschaftliche Stände herrscht. 

Saturn und die Mondknoten zeigen Ameisenhügel an. 

Rahu zeigt vielfarbige Kleidung an und Ketu Lumpenkleider. 

Blei und blaue Edelsteine gehören jeweils zu Rahu und Ketu. 

Jupiter, Venus, nne, Mond, Merkur, Mars und Saturn zeigen in 
ihrer Reihenfolge safrangelbe, seidene, rotseidene, weißseidene, 
schwarzseidene, rote und vielfarbige Kleidung (Flickenkleider) 
an. 

bhågoråturvasantaçca kujabhänvoçca gréñmakaù |
candrasya varñä vijïeyä çaraccaiva tathä vidaù || 45||
hemanto‘pi gurorjïeyaù çanestu çiçiro dvija |
añöau mäsäçca svarbhänoù ketormäsatrayaà dvija || 46||

Die sechs Ritus (Jahreszeiten) Vasanta (Frühling), Grishma (Som-
mer), Varsha (Regenzeit), Sharad (Herbst), Hemanta (Winter) 
und Shishira (kühle Jahreszeit) stehen jeweils unter der Herr-
schaft von Venus, Mars, Mond, Merkur, Jupiter und Saturn.
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Die Sonne wird hier nicht erwähnt; sie (im Jyotish „er“) ist die 
Ursache aller Jahreszeiten. 

Rahu und Ketu zeigen jeweils acht Monate und drei Monate an. 

rähvärapaìgucandraçca vijïeyä dhätukhecaräù |
mülagrahau süryaçukrau aparä jévasaïjïakäù || 47||

Metallische oder Dhatu-Planeten sind Rahu, Mars, Saturn und 
Mond. Sonne und Venus sind Mula (Wurzeln, Pflanzen) zugeord-
net. Merkur, Jupiter und Ketu herrschen über Jivas (Lebewesen). 

graheñu mando våddho’sti äyurvåddhipradäyakaù |
naisargike bahusamän dadäti dvijasattama || 48||

Von allen Planeten ist Saturn der mit dem höchsten Alter. Er gibt 
die höchste Anzahl von Jahren in der Naisargika Dasha. 

Die Naisargika Dasha 
(natürliche Dasha) teilt 
das Leben eines jeden 
Menschen seinem Alter 
entsprechend in Phasen 
ein. Der von Parashara 
erwähnte Shani herrscht 
50 Jahre lang ab dem 71. 
Lebensjahr (also ab dem 
70. Geburtstag). Hier eine 
Tabelle dazu: 

meño våño mågaù kanyä karko ménastathä tulä |
süryädénäà kramädete kathitä uccaräçyaù || 49||
bhägä daça trayo‘ñöäçvyastithyo‘kñä bhamitä nakhäù |
uccät saptamabhaà nécaà taireväàçaiù prakértitam || 50||

Erhöhung, Mulatrikona, eigene Zeichen und Fall der Pla-
neten

Für die sieben Planeten sind die Zeichen ihrer Erhöhung, in der 
Reihenfolge mit Sonne beginnend, Widder, Stier, Steinbock, Jung-
frau, Krebs, Fische und Waage. Die Grade der höchsten Erhöhung 
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sind jeweils die Grade 10, 3, 28, 15, 5, 27 und 20 in diesen Zei-
chen der Erhöhung. Im siebten Zeichen vom genannten Zeichen 
der Erhöhung aus steht jeder Planet im Fall und entsprechend im 
Grad des tiefsten Falls. 

raveù simhe nakhäàçäçca trikoëamapare svabham |
uccamindorvåñe tryaàçästrikoëamapareà‘çakäù || 51||
meñe‘rkäàçästu bhaumasya trikoëamapare svabham |
uccaà budhasya kanyäyämuktaà païcadaçäàçakäù || 52||
tataù païcäàçakäù proktaà trikoëamapare svabham |
cäpe daçäàçä jévasya trikoëamapare svabham || 53||
tule çukrasya tithyaàçästrikoëamapare svabham |
çaneù kumbhe nakhäàçäçca trikoëamapare svabham || 54||

In Löwe sind die ersten 20 Grade das Mulatrikona der Sonne, in 
den übrigen Graden ist es das eigene Zeichen. 

Nach den ersten drei Graden der Erhöhung in Stier sind die übri-
gen Grade das Mulatrikona des Mondes. 

Mars hat die ersten 12 Grade in Widder als Mulatrikona, der Rest 
stellt sein eigenes Zeichen dar. 

Für den Merkur sind die ersten 15 Grade in Jungfrau der Bereich 
seiner Erhöhung, die nächsten 5 Grade Mulatrikona und die letz-
ten 10 Grade sein eigenes Zeichen. 

Das erste Drittel von Schütze ist Jupiters Mulatrikona, der übrige 
Teil sein eigenes Zeichen. 

Venus teilt Waage in zwei Hälften, wobei die erste Hälfte ihr Mula-
trikona und die zweite Hälfte ihr eigenes Zeichen bildet. 

Saturns Aufteilung in Wassermann entspricht der Stellung der 
Sonne in Löwe (bis 20 Grad Mulatrikona, dann eigenes Zeichen). 

Die Zuordnungen für Rahu und Ketu, die in der Tabelle zu se-
hen sind, hat Parashara erst in Kapitel 47 nachgereicht. Dort 
sagt Parashara selbst, dass die eigenen Zeichen von Rahu und 
Ketu jeweils Wassermann und Skorpion sind und fügt dann hinzu, 
dass einige Gelehrte der Ansicht sind, dass Jungfrau das eigene  
Zeichen von Rahu und Fische das eigene Zeichen von Ketu sei. 
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Er stimmt dem weder zu noch lehnt er es ab, aber da er sie als 
Gelehrte bezeichnet und diese Auffassung überhaupt in seinem 
Werk erwähnt, nehme ich an, dass diese beiden Zeichen eben-
falls als eigene Zeichen von Rahu und Ketu angesehen werden 
können. 

Im Allgemeinen werden Rahu und Ketu, da sie körperlose Plane-
ten sind, jedoch nicht als Herren ihrer eigenen Zeichen betrach-
tet. 

Natürliche und temporäre Freundschaft, Neutralität und 
Feindschaft der Planeten

trikoëät svätsukhasvä’ntyadhédharmäyuùsvatuìgapäù |
suhådo ripavaçvänve samäçcobhayalakñaëäù || 55||

Merke dir die Zeichen, die vom Mulatrikona-Zeichen eines Pla-
neten aus das 4., 2., 12., 5., 9. und 8. sind. Die Planeten welche 
diese Zeichen beherrschen sind seine (natürlichen) Freunde, ab-
gesehen vom Herrn seines Zeichens der Erhöhung (der immer –  
unter diesem Gesichtspunkt – ein Freund ist); die Herren von an-
deren als dieser Häuser sind seine Feinde. Falls ein Planet (sofern 
er der Herr von 2 Zeichen ist) aufgrund des Gesagten einmal zum 
Freund und einmal zum Feind wird, ist er neutral oder ausgewo-
gen. 

Die folgende Tabelle zeigt die Anwendung der Formel für die 9 
Grahas – ausgehend von ihrer Mulatrikona-Position. 
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Wenn man diese Formel anwendet - auch für Rahu und Ketu - er-
gibt sich folgende Tabelle. 

Graha Freund Neutral Feind

Surya Chandra, Mangal, 
Guru Budha Shukra, Shani, 

Rahu, Ketu

Chandra Surya, Budha, 
Shukra

Mangal, Guru, 
Shani, Rahu, 
Ketu

Mangal Surya, Chandra, 
Guru, Ketu, Shani Shukra, Rahu Budha

Budha Surya, Shukra
Mangal, Guru, 
Shani, Rahu, 
Ketu

Chandra

Guru Surya, Chandra, 
Mangal

Shani, Rahu, 
Ketu Budha, Shukra

Shukra Budha, Guru, Shani, 
Rahu, Ketu Mangal Surya, Chandra

Shani Budha, Shukra, 
Rahu Guru

Surya, 
Chandra, 
Mangal, Ketu

Rahu Chandra, Shukra, 
Shani Budha Surya, Mangal, 

Guru, Ketu

Ketu Surya, Chandra, 
Mangal Guru, Shani Budha, Shukra, 

Rahu
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Dass Chandra hier als Freund von Rahu erscheint, ist etwas über-
raschend. Aber da Zwillinge das Mulatrikona-Zeichen von Rahu 
ist und Chandra das Zeichen Krebs beherrscht, das von Zwillinge 
aus das 2. Zeichen ist, ergibt die obige Formel von Parashara 
dieses Ergebnis. Interessant ist, dass beide im selben Zeichen 
(Stier) erhöht sind. 

daçavandhväyasahajasväntyasthästu parasparam |
tatkäle mitratäà yänti ripavo‘nyatra saàsthitäù || 56||

Derjenige Planet, der von einem Planeten aus im 10., 4., 11., 3., 2. 
und 12. Haus steht, bewirkt wechselseitige (temporäre) Freund-
schaft zwischen beiden. Andernfalls werden sie wechselseitig zu 
(temporären) Feinden (in einem bestimmten Horoskop). 

tatkäle ca nisarge ca mitraà cedadhimitrakam |
mitraà mitrasamatve tu çatruù çatrusamatvake || 57||
samo mitrariputve tu çatrutve tvadhiçatrutä |
evaà vivicya daivajïo jätakasya phalaà vadet || 58||

Sollten zwei Planeten natürliche und temporäre Freunde sein, 
werden sie beste Freunde. Freundschaft in einer und Neutralität 
in der anderen Hinsicht macht sie zu Freunden. Feindschaft ei-
nerseits kombiniert mit Freundschaft andererseits führt zu Neut-
ralität. Feindschaft und Neutralität bewirkt nur Feindschaft. Sollte 
unter beiden Gesichtspunkten Feindschaft bestehen, ist Todfeind-
schaft die Folge. Der Astrologe sollte dies in Betracht ziehen und 
die Auswirkungen des Horoskops entsprechend deuten. 

Positive und negative Wirkungen der Planeten  
entsprechend ihrer Zeichenstellung

svocce çubhaà phalaà pürëa trikoëe pädavarjitam |
svarkñe‘rdhaà mitragehe tu pädamätraà prakértitam || 59||
pädärdhaà samabhe proktaà çünyaà nécästaçatrubhe |
tadvadduñöaphalaà brüyad vyatyayena vicakñaëaù || 60||
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Ein Planet im Zeichen seiner Erhöhung entfaltet ganz und gar 
gute Effekte, während im Mulatrikona-Zeichen seine segensrei-
chen Auswirkungen um ein Viertel vermindert sind. In seinem 
eigenen Zeichen sind die Wirkungen zur Hälfte wohltätig und im 
Zeichen eines Freundes zu einem Viertel. Im Zeichen eines neut-
ralen Planeten ist ein Achtel seines segensreichen Potenzials 
nutzbar. Die guten Auswirkungen sind gleich null im Zeichen sei-
nes Falls oder eines Feindes. Die ungünstigen Auswirkungen sind 
als Umkehrschluss aus dem Gesagten abzuleiten (d. h. der nicht 
segensreiche Anteil ist entsprechend ungünstig). 

Parasharas Wertung der Minderung der positiven Wirkung ei-
nes Planeten und die entsprechende Verstärkung seiner negati-
ven Wirkungen, wenn er nicht in seinem Zeichen der Erhöhung 
steht, ist an dieser Stelle 
recht drastisch. In Bezug auf 
Freundschaft und Feindschaft 
scheint Parashara hier nur die 
natürliche und nicht zusätz-
lich die temporäre Beziehung 
in Betracht zu ziehen.

Hier die Tabelle dazu: 

 

Upagrahas, glanzlose Planeten

tryaàçäòhyaviçvabhägaiçca caturbhaiù sahito raviù |
dhümo näma mahädoñaù sarvakarmavinäçakaù || 61||
dhümo maëòalataù çuddho vyatépäto‘tra doñadaù |
sañadbho‘tra vyatépätaù pariveño‘tidoñakåt || 62||

pariveñaçcyutaçcakrädindracäpastu doñadaù |
vitryaàçäsyañöibhägädhyaçcäpaù ketukhago‘çubhaù || 63||
ekaräçiyutaù ketuù süryatulyaù prajäyate |
aprakäçagrahäçcaite päpä doñapradäù småtäù || 64||

Füge zur Länge (Stand) der Sonne zu einem bestimmten Zeit-
punkt 4 Zeichen und 13° und 20‘ hinzu um die genaue Position 
des rundum widrigen (Upagraha) Dhuma zu berechnen. Ziehe 
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Dhuma von 12 Zeichen ab, um (die Position von) Vyatipata zu 
erhalten. Auch Vyatipata ist ein Übeltäter. Füge sechs Zeichen zu 
Vyatipata hinzu, um die Position von Parivesha festzustellen. Er 
ist ein extremer Übeltäter. Ziehe Parivesha von 12 Zeichen ab um 
die Position von Chapa (Indra Dhanus) zu erlangen, der ebenfalls 
ein Übeltäter ist. Füge 16° und 40‘ zu Chapa hinzu und erhalte 
so (die Position von) Upaketu, der ein Übeltäter ist. Indem man 1 
Zeichen zu Upaketu hinzufügt, erhält man die ursprüngliche Län-
ge der Sonne. Dies sind glanzlose Planeten, die ihrer Natur nach 
Übeltäter sind und Leiden verursachen. 

süryendulagnageñveñu vaàçäyurjïänanäçanam |
iti dhümädidoñäëäà sthitiù padmäsanoditä || 65||

Falls die Sonne von einem von diesen affliktiert wird, wird die Dy-
nastie (Familie) des Geborenen verfallen (Kinderlosigkeit); sind 
der Mond und der Aszendent jeweils mit einem von ihnen ver-
bunden, werden Langlebigkeit (Lagna) und Weisheit (Chandra) 
zerstört. So hat es Brahma, der Lotusgeborene (der Schöpfer des 
Universums) verkündet. 

ravivärädiçanyantaà gulikädi nirüpyate |
divasänañöadhä bhaktvä väreçäd gaëeyat kramät || 66||
añömoà‘ço niréçaù syäcchanyaàço gulikaùsmåtaù |
rätrimapyañöadhä kåtvä väreçät païcamäditaù || 67||
gaëayedañöamaù khaëòo niñyatiù parikértitaù |
çnyaàço gulikaù prokto ravyaàçaù kälasaïjïakaù || 68||
bhaumäàço måtyurädiñöo gurvaàço yamaghaëökaù |
somyäàço‘rdhapraharakaù svasvadeçodbhavaù sphuöaù || 69||

Die Abschnitte von Sonne usw. bis zum Saturn zeigen die Zeit-
abschnitte (eines Wochentages) von Gulika und anderen (Schat-
tenplaneten) an. Teile die Länge eines Tages in 8 gleich lange 
Zeitabschnitte auf. Der 8. Abschnitt davon hat keinen Herrn. Die 
7 (anderen) Abschnitte werden den 7 Planeten zugeteilt, mit dem 
Herrn des entsprechenden Wochentages beginnend. Derjenige 
Zeitabschnitt, der von Saturn beherrscht wird, ist der Zeitraum 
(der Herrschaft von) Gulika. 
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Teile entsprechend die Dauer der Nacht in 8 gleiche Teile auf und 
teile sie den 7 Planeten zu, (diesmal) angefangen mit dem Herrn 
des 5. Planeten vom Herrn des Wochentages aus gerechnet. Auch 
hier ist der 8. Abschnitt wieder ohne einen Herrn, während Sa-
turns Abschnitt Gulika zugeordnet ist.

Gulika wird als Sohn von Saturn bezeichnet. 

Der Abschnitt der Sonne ist Kala, der des Mars ist Mrityu, der des 
Jupiter ist Yama Ghantaka und der Abschnitt des Merkur ist Ardha 
Prahara. 

gulikeñöavaçällagnaà sphuöaà yat svasvadeçajam |
gulikaà procyate tasmäjjätakasya phalaà vadet || 70||

Der Grad des Tierkreises, der zur Zeit des Beginns von Gulikas 
Zeitabschnitt aufsteigt (im Osten aufgeht), entspricht der Länge 
(Stellung) von Gulika an einem bestimmten Ort. Allein auf der 
Grundlage dieser Länge sollen die Auswirkungen von Gulika für 
ein bestimmtes Geburtshoroskop eingeschätzt werden. 

bhäàçapädasamaiù präëaiçcarädyarkatrikoëabhät |
udayädiñöakäläntaà yadbhaà präëapadaà hi tat || 71||
sveñöakälaà palékåtya tithyäptaà bhädikaà ca yat |
carägadvibhasaàsthe‘rke bhanau yuì navame sute || 72||
sphuöaà präëapadäkhyaà tallagnaà jïeyaà dvijottama |
lagnäd dvikoëe turye ca räjye präëapadaà tadä || 73||
çubhaà janma vijänéyättathaivaikädaçe‘pi ca |
anyasthäne sthitaà cet syät tadä janmäçubhaà vadet || 74||

Wandle die jeweilige Zeit in Vighatikas um und teile diese durch 
15. Das Rashi und die Grade usw., die man als Ergebnis erhält, ll 
man zur Länge der Sonne hinzufügen, falls diese sich in einem 
beweglichen Zeichen (Widder usw.) befindet und man erhält (die 
Position von) Pranapada (auch Pranapada Lagna genannt). Falls 
die Sonne in einem festen Zeichen (Stier usw.) steht, füge zu-
sätzlich 240 Grade hinzu, und steht sie in einem dualen Zeichen 
(Zwillinge usw.), füge weitere 120 Grade hinzu, um Pranapada 
zu erhalten. Die Geburt wird segensreich sein, wenn Pranapada 
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vom Geburtsaszendenten aus das 2., 5., 9., 4., 10. oder 11. Haus 
besetzt. In den anderen Häusern zeigt Pranapada eine widrige 
Geburt an. 

Die Auswirkungen der Upagrahas in den 12 Häusern beschreibt 
Parashara in Kapitel 25. Die Berechnung von Pranapada usw. ist 
in jeder anspruchsvollen Jyotish-Software zu finden. 


